
Epiphanias (Taufe Christi / 
Hl. Drei Könige) (Ev.+Kath.+
Syr.-Orth.)

Weltgebetstag (Ev.+Kath.)

Lhosar („Tibetisches 
Neujahrsfest“, Jahr 2150 
und Beginn Chötrul Düchen)

Aschermittwoch / Beginn  
der Fastenzeit (Ev.+Kath.)  

Maria Verkündigung 
(Syr.-Orth.)

Verklärung Christi und  
Fest des Hl. Mor Gabriel 
(Syr.-Orth.)

Fronleichnam (kath.)

Herz Jesu-Fest (Kath.) 

Trinitatis (Fest der Hl. Dreieinigkeit) 
(Ev.+Kath.) Pfingstsonntag (Syr-Orth.)

Mariä Himmelfahrt 
(Syr.-Orth.)

Reformationstag (Ev.)

Michaelistag 
(Ev.+Kath.) 

Allerheiligen (Kath.)

Allerseelen (Kath.)

St. Martin (Kath.)

Diwali (“Lichterfest”)  

Kali-Puja („Fest der Göttin Kali”) 

1. Advent (Ev.+Kath.)

Tag des Bundes 

3. Advent (Ev.+Kath.)

4. Advent (Ev.+Kath.)
Heiligabend (Ev.+Kath.)

Beginn Chanukka 
(„Lichterfest“)

Ende Chanukka

1. Weihnachtstag (Ev.+Kath.)
Weihnachten (Syr.-Orth.)

2. Weihnachtstag 
(Ev.+Kath.)

St. Nikolaus (Kath.)

2. Advent (Ev.+Kath.) 

Buß- und Bettag (Ev.)  

Letzter So. d. Kirchenjahres (Ev.= 
Ewigkeitsso., Kath. = Christkönig)

Geburt des Báb 

Geburt Bahá´u´lláhs 

Fest der Kreuzauffindung und 
Patriarchaltag (Patriarch Mor
Ignatius Zakka I. Iwas / (Syr.-Orth.)

Geburt Johannes des 
Täufers (Ev.+Kath.)

Tag der Arbeit

Chökhor Düchen 
(„Erstes Drehen des 
Rades der Lehre“) 

Neujahr

Ende der Winterferien 
in Hessen

Beginn der „Ökumenischen 
Friedensdekade“ 

Gedenktag der 
Reichspogromnacht

Beginn der Winterferien 
in Hessen

Beginn der „Inter-
kulturellen Woche“

Ende der Herbstferien 
in Hessen

Altjahresabend 
„Fest der Hl. Familie“ (Kath.)

Tag der Deutschen Einheit

Beginn der Herbstferien 
in Hessen 

Ende der „Interkulturellen Woche“

Rosch Ha Schana 
(„Neujahrstag“, 
Beginn Jahr 5784)

9. Aw („Zerstörung  
des 1. und 2. Tempels“) 

Ende der Sommerferien 
in Hessen

Beginn der Sommerferien 
in Hessen

Gedenktag für die Opfer 
des Nationalsozialismus 

Darstellung des Herrn / „Maria 
Lichtmess“ (Kath.) bzw. Mor 
Simeon der Greis (Syr.-Orth.)

Makar Sankranti / Pongal 
(„Erntedank“)

Naw-Rúz (Bahá´i – 
Neujahrsfest und 
Fastenfest)

Jagannnath Rathayatra  
(„Wagenfest”)

Naga Panchami 
(„Schlangenfest“)

Durga-Puja  
(„Fest der Göttin Durga“)

Krishna-Janmasthami 
(„Krishnas Geburtstag“) 

Ganesh-Chaturthi  
(„Geburtstag Ganeshas“) 

Maha Shiva-Ratri  
(„Nacht des Shiva“)

Purim („Losfest“)   

Ende Pessach

1. Ridvan („Zeit der 
Erklärung Bahá´u´lláhs“)

Märtyrertod des Báb

Eid ul Azhiya 
(“Opferfest”)

Verkündigung des Bábs 

Hinscheiden Bahá´u´lláhs

12. Ridvan („Zeit der  
Erkl. Bahá´u´lláhs“)

9. Ridvan („Zeit der 
Erklärung Bahá´u´lláhs“)

Yom e Khilafat („Tag des 
Kalifats“ / Ahm.) 

Eid ul Fitr  
(„Fest des Fastenbrechens“) 

Jom Ha Schoa („Gedenken 
des Holocausts“)

Karfreitag (Ev.+Kath.)

Gründonnerstag (Ev.+Kath.) 

Ostersonntag (Ev.+Kath) / 
Palmsonntag (Syr.-Orth.) 

Ostermontag (Ev.+Kath.)

Weißer Sonntag (Kath.) / 
Ostersonntag (Syr.-Orth.) 

Holi („Farbenfest“)

Hanuman Jayanti  
(“Hanuman´s Geburtstag”)

Ramnavami 
(„Ramas Geburtstag“)

Naba Barsha („Neu-
jahr” in Nordindien)

Beginn Osterferien Hessen

Ende der Osterferien in Hessen

Ende der „Ökumenischen 
Friedensdekade“

Dusserah  
(Ende Durga-Puja)

Christi Himmelfahrt 
(Ev.+Kath.)   

Christi Himmelfahrt 
(Syr.-Orth.)   

Tu b´Schweat („Neujahrs-
fest der Bäume“)

Beginn Ramadan („Fasten-
monat“) und Yom e Massih 
Maud („Tag des Verheißenen 
Messias“ / Ahm.)

Chötrul Düchen („Fest der 
Wunder Buddhas“)

Saka Sawa Düchen („Geburt, Erleuchtung & 
Parinirvana Buddhas“ / Tibet. Buddhismus)   

Vesak („Geburt, Erleuchtung 
und Parinirvana Buddhas“ /  
Theravada Buddhismus)

Islamisches Neujahr / 
1.445 n. H. 

Lha Bab Düchen („Buddhas 
Rückkehr aus dem Himmel“) 

Beginn Pessach 
(„Befreiung aus Ägypten“)

Jom Kippur 
(„Versöhnungstag“)

Beginn Sukkot 
(„Laubhüttenfest“)

Ende Sukkot

Simchat Thora („Fest 
der Thorafreude“)

Basant Panchami /  
Saraswati Puja  
(„Frühlingsanfang“)

Schawuot („Fest der 
Thoragebung“)

Pfingstsonntag (Ev.+Kath.)

Pfingstmontag (Ev.+Kath.)

Erntedankfest (Ev.+Kath., Termin örtlich 
verschieden) 1 SO 
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Evangelisches Dekanat Gießener Land                
Flachsbachweg, 3, 35305 Grünberg
Telefon: 0 64 01 / 225 97-11
E-Mail: dekanat.giessener-land@ekhn.de 

 Christliche Feiertage: orange

Katholischer Pastoralraum Gießen-Stadt
Liebigstr. 28, 35392 Gießen
Telefon: 06 41 / 56 55 99-0
E-Mail: info@bonifatius-giessen.de

 Christliche Feiertage: orange

Syrisch-Orthodoxe Gemeinde Gießen  
Steinberger Weg 12-14, 35394 Gießen
Telefon: 01 79 / 810 96 50  
E-Mail: pfr.lahdo.aydin@gmx.de 

 Christliche Feiertage: orange

Ahmadiyya-Gemeinde Gießen 
Marburger Str. 83, 35396 Gießen
Telefon: 01 76 / 45 91 00 99                   
E-Mail: giessen@ahmadiyya.email 

 Islamische Feiertage: grün  

Jüdische Gemeinde Gießen
Burggraben 6, 35390 Gießen
Telefon: 06 41 / 93 28 90
E-Mail: info@jg-giessen.de

 Jüdische Feiertage: blau

Buddhistisches Zentrum Staufenberg
Treiser Str. 32, 35460 Staufenberg
Telefon: 01 60 / 287 60 39                                                                   
E-Mail: info@drikung-dzong.de

 Buddhistische Feiertage: gelb

Hindus in der Region Gießen
Berliner Str. 25, 35305 Grünberg
Telefon: 0 64 01 / 74 30
E-Mail: dramal.mazumdar365@gmail.com

 Hindu-Feiertage: pink

Bahá´i – Gemeinschaft in der Region Gießen
Henry-Dunant-Str. 11, 35423 Lich
Telefon: 0 64 04 / 22 94
E-Mail: info@bahai.de

 Bahá´i-Feiertage: violett
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Als unser Herr dreißig Lebens-
jahre nach Seiner leiblichen Ge-
burt vollendet hatte, begann 
Er Sein Lehr- und Erlösungs-
werk. Er wurde durch Johan-
nes den Täufer im Jordanfluss 
getauft (Markusevangelium 1, 
9-11). Bei der Taufe des Herrn 
im Wasser wurde das Mysteri-
um der göttlichen Dreiheit der 
Welt verkündet. Dem Vater 
wurde der Hörsinn offenbart, 
dem Geist das Sehvermögen, 
und zusätzlich dazu wurde dem 
Sohn der Tastsinn offenbart. 
Der Vater äußerte Sein Zeugnis 
über den Sohn, der Sohn wurde 
getauft, und der Heilige Geist 
schwebte in Form einer Tau-
be über dem Wasser. Der Herr 
nahm als Lamm die Sünden der 
Menschheit auf Sich, starb un-
ter ihnen (das Untertauchen) 
und wurde wieder lebendig 
(das Herauskommen aus dem 
Wasser); und wir müssen den 
alten und sündigen Menschen 
sterben lassen und wieder le-
bendig werden = gereinigt, 
erneuert und neugeschaffen 
werden. Das Fest der Epipha-
nie (grch. „Theophanie“) wird 
auch das Fest der Erleuchtung 
(syr. „Denho“) genannt.

Kenan Budak

Tu b´Schewat bedeutet wört-
lich „der 15. im Monat Sche-
vat“. In moderner Zeit werden 
an diesem Tag Bäume ange-
pflanzt. Es ist Brauch, an die-
sem Tag eine Frucht zu essen, 
die man in diesem Jahr bisher 
noch nicht verzehrt hat.
 
Dov Aviv

Der Heilige Prophet Moham-
mad prophezeite einen Gro-
ßen Reformer (bekannt als 
der Mahdi), der während der 
letzten Tage erscheint, und 
der eine besondere geistige 
Verwandtschaft mit Isâ, dem 
Propheten Allahs (d. h. Jesus 
Christus) haben wird und des-
halb beschrieben wurde als der 
Verheißene Messias.1882 er-
hob Mirza Ghulam Ahmad den 
Anspruch, ein von Gott Auser-
wählter, 1885 ein Mudscha-
did (Erneuerer) des 14. islami-
schen Jahrhunderts zu sein. Am 
20. Februar 1886 habe Allah 
ihm offenbart „Ich werde deine 
Botschaft bis ans Ende der Welt 
tragen“. Allah habe ihn aufge-
fordert, eine Gemeinschaft zur 
Reform des Islams ins Leben 
zu rufen. Demgemäß wurde 
die Ahmadiyya- Gemeinde am 
23. März 1889 gegründet.

Mubashar Cheema

Die Karwoche („Kar“ = alt- 
hochdeutsch für Sorge, Kum-
mer oder Schreien) zwischen 
Palmsonntag und Ostersams-
tag ist die spirituelle Verdich-
tung der gesamten 7-wöchigen 
Passionszeit, in der die Christen 
an das Leiden (lat. „Passion“) 
von Jesus erinnern. Oft wird sie 
auch „Heilige Woche“ (Spa-
nisch z. B. „Semana Santa“) 
genannt. Biblische Bezüge des 
Karfreitags sind die Geschich-
ten von der Kreuzigung Jesu, 
die sich in allen 4 Evangelien 
finden (z. B. Markus 15,20-41), 
insbesondere seine Todesstun-
de am frühen Nachmittag. Der 
Name „Good Friday“ („Guter 
Freitag“) im angelsächsischen 
Raum drückt aus, dass dieser 
Freitag den Menschen zugute-
kam: in der Kreuzigung, dem 
Beispiel höchster Selbstopfe-
rung liegt schon die Saat er-
lösten Lebens und damit der 
kommenden Osterfreude. In 
römisch-katholischen Kirchen 
werden an Karfreitag häufig 
die Sakramentshäuschen geöff-
net und geleert und in evange-
lisch-lutherischen Kirchen – wo 
oft auch eine Abendmahlsfeier 
den Tag prägt – zuweilen die 
Kruzifixe verhüllt oder der Altar 
mit schwarzem Tuch bedeckt.

Bernd Apel

Das Trinitatis-Fest wird in der 
evangelischen und katholi-
schen Kirche am Sonntag nach 
Pfingsten gefeiert, also jedes 
Jahr an einem anderen Tag, 
abhängig vom Termin des Os-
terfestes. Angesichts der vielen 
christlichen Feiertage im Früh-
jahr wird der Dreifaltigkeits-
sonntag manchmal fast über-
sehen. Dabei ist er von großer 
Bedeutung. Die Ev. Kirche zählt 
und bezeichnet sogar alle fol-
genden Sonntage im Kirchen-
jahr als z. B. „16. Sonntag nach 
Trinitatis“. Inhalt des Festes ist 
die „Dreifaltigkeit“ oder „Drei-
einigkeit“ Gottes, ein auch für 
Christen schwer zu verstehen-
der, aber zentraler Inhalt des 
christlichen Glaubens. Chris-
ten glauben an einen einzigen 
Gott, der den Menschen aber 
auf drei unterschiedliche Wei-
sen („dreifaltig“) begegnet, die 
von der Bibel bezeugt werden: 
als „Vater“, dem Ursprung von 
allem; als „Sohn“ Jesus Chris-
tus, in dem Gott Mensch wur-
de; und als „Heiliger Geist“, 
der Kraft, mit der Gott oft un-
sichtbar, aber machtvoll unter 
den Menschen wirkt. Aber in all 
diesen Erscheinungsweisen ist 
Gott EIN Gott. Daher sprechen 
wir auch von „Dreieinigkeit“.
Im Wissen darum, dass wir mit 
unseren menschlichen Begren-
zungen Gott nicht ansatzweise 
verstehen, sondern uns seiner 
Erkenntnis nur bruchstückhaft 
annähern können, ist der Trinita-
tis-Sonntag vor allem ein Dank-
Fest für die Größe Gottes und 
seine Liebe zu den Menschen. 

Erik Wehner

Der Báb wurde am 20. Okto-
ber 1819 in Schiras im heuti-
gen Iran unter dem bürgerli-
chen Namen Mirza Ali Muham-
mad geboren. Er steht in der 
Kette der Propheten und wird 
Seyyid genannt, was so viel wie 
„Nachkomme des Offenbarers 
Mohammed“ bedeutet. Am 
Abend des 22. Mai 1844 er-
hob er erstmals den Anspruch 
einer göttlichen Offenbarung 
und nannte sich „Báb“. Im 
Zentrum seiner Botschaft stand 
die Vorbereitung der Menschen 
auf das Kommen einer wei-
teren Offenbarer-Gestalt, des 
Bahá‘u‘lláh, dem späteren Reli-
gionsstifter der Bahá`i. In seiner 
für die damalige Zeit revoluti-
onären Lehre forderte der Báb 
mehr Frauenrechte, Bildung für 
alle, Toleranz, Menschenliebe, 
geistige Erneuerung, eine Neu-
gestaltung des sittlichen und 
spirituellen Lebens. Der „Ba-
bismus“ gewann schnell An-
hänger aus dem schiitischen 
Umfeld. Doch der Anspruch des 
Báb zog auch die Feindschaft 
der muslimischen Geistlichkeit 
auf sich, da er insbesondere 
die Rolle der Religionsgelehr-
ten in Frage stellte. Anfang 
1847 wurde der Báb verhaf-
tet. Im ganzen Land wurden 
zigtausende seiner Anhänger, 
die sich selbst „Babi“ nannten, 
Opfer von entsetzlichen Mas-
sakern. 1850 wurde der Báb 
öffentlich hingerichtet. Seine 
sterblichen Überreste wurden 
viele Jahre später auf dem Berg 
Karmel in Haifa im heutigen Is-
rael bestattet. Das Grabmal des 
Báb, eine der Heiligsten Stätten 
der Bahá`i, ist weltbekannt.

Valentina Magel

Das islamische Jahr beginnt 
mit der Erinnerung an die „Hi-
jra“, der „Auswanderung“ des 
Propheten Muhammad (türk. 
Mahmut) von Mekka nach Me-
dina im Jahr 622 n. Chr. Das 
Neujahrsfest (arab. „Asana 
Alhijrija Aljadida“ greift dieses 
auf und setzt damit den An-
fang der islamischen Zeitrech-
nung gleich. Der 1. Monat ist 
der „Muharram.“ Da das mus-
limische Jahr ein reines Mond-
jahr ist und seine 12 Monate zu 
je 29 oder 30 Tagen insgesamt 
11 Tage weniger als das Son-
nenjahr aufführen, verschiebt 
sich der muslimische Kalender 
jedes Jahr gegenüber unse-
rem um ca. 11 Tage. (Der his-
torische Hijra-Tag wäre nach 
bürgerlichem Kalender der 16. 
Juni.) So erklärt sich auch die 
Jahreszahl 1445, die ja höher 
ist als 2022 minus 622 (rechne-
risch 1400). Wie im Judentum 
beginnt der neue Tag nicht am 
Morgen, sondern mit dem Son-
nenuntergang. Aus Anlass des 
Neujahrstages schenkt man 
sich Süßigkeiten oder erzählt 
sich spannende und erbauliche 
Geschichten von Muhammad 
und seinen Prophetengefähr-
ten. In den meisten islamischen 
Ländern ist der Neujahrstag 
aber kein (gesetzlicher) Feiertag; 
auch gelten etwa im schiitischen 
Islam andere Traditionen.

Bernd Apel

Am Fest des Heiligen Martin 
wird dem Bischof Martin von 
Tours (Frankreich) gedacht, der 
vermutlich am 11. November 
des Jahres 397 starb. Als Sohn 
eines römischen Hauptmannes 
wurde er als junger Mann zu-
nächst Soldat. Mit 18 Jahren 
empfing er die Taufe und be-
endete später seine militärische 
Laufbahn. Er gründete 361 das 
erste Kloster im damaligen Gal-
lien und wurde 371 Bischof von 
Tours. Martin von Tours erfuhr 
bereits zu Lebzeiten große Ver-
ehrung in der Bevölkerung. Sei-
ne einfache Lebensweise (auch 
als Bischof) und seine Hilfsta-
ten und Heilungen begründe-
ten seinen Ruf als Fürsprecher 
der Armen.  Martin war einer 
der ersten Nichtmärtyrer, der 
als Heiliger verehrt wurde. Be-
reits früh entwickelte sich der 
Brauch, am Martinstag mit Fa-
ckeln und Laternen einen Um-
zug bei einbrechender Dunkel-
heit zu veranstalten. Dazu wur-
den häufig Martinsspiele auf-
geführt Sie stellen die Legende 
des Soldaten Martin dar, der 
mit einem Bettler seinen Man-
tel teilt. Der Martinstag galt 
darüber hinaus als Ende des 
bäuerlichen Wirtschaftsjahres. 
Der Brauch der Martinsgans 
ist darauf zurück zu führen. In 
der katholischen Kirche begann 
früher nach dem Martinstag die 
40-tägige Fastenzeit vor Weih-
nachten. Auch viele evangeli-
sche Gemeinden oder Einrich-
tungen sind nach dem carita-
tiven Bischof benannt. Und oft 
wird der Martinsumzug heutzu-
tage ökumenisch begangen.

Guntram König

Naga Panchami ist das Fest 
am 5. Tag (panchami) der hel-
len Hälfte des Shravana (Juli/
August), das den Schlangen 
(naga) gewidmet ist. Um sie zu 
besänftigen, aber auch um sie 
zu ehren, werden ihnen in Tem-
peln, vor Steinbildnissen oder 
vor den bekannten Schlangen-
löchern und -höhlen, in die sich 
lebende Schlangen während 
der Regenzeit oder im Winter 
zurückziehen, Milch-, Blumen- 
oder Fruchtopfer dargebracht. 
Schlangen gelten in der Volks-
frömmigkeit allgemein als Trä-
ger der Fruchtbarkeit und als 
Hüter von Schätzen. Zahlreiche 
Mythen erzählen von einzelnen 
göttlichen Schlangenwesen, 
die so auch ein besonderes 
Objekt der Verehrung mit Pro-
zessionen und rituellen Bädern 
sein können.  In verschiedenen 
Gegenden wird die Figur der 
Manasa auch als die Schlan-
gengöttin verehrt.

Dr. Amal Mazumdar

Chanukka ist ein achttägiges 
Lichtfest, das am 25. des jüdi-
schen Monats Kislev beginnt 
und am 2. Tevet endet. Es er-
innert an die Weihe des Tem-
pels nach dem erfolgreichen 
Aufstand des Judas Makkab-
äus im Jahr 164 v. Chr. Zuvor 
hatte König Antiochus IV. den 
Tempel entweiht, indem er dort 
ein Götzenbild aufstellen und 
Schweine durch den Tempelbe-
zirk treiben ließ. Die Bräuche zu 
Chanukka knüpfen an wunder-
hafte Züge der Überlieferung 
davon im I. und II. Makkab-
äer-Buch. So bedurfte es zur 
Tempelweihe reinen (kosche-
ren) Öles, wovon sich nur eine 
(eigentlich zu) kleine Portion 
fand. Aber wundersamerweise 
reichte dieser verbliebene Rest 
für acht Tage. Deshalb wird 
an diesem Fest ein besonde-
rer Leuchter mit acht Kerzen 
verwendet. Hinzu kommt eine 
neunte, der Schamasch (Diener 
oder Helfer), mit der an jedem 
Tag des Fests von rechts nach 
links ein weiteres Licht ange-
zündet wird.  

Bernd Apel

 

Vesak, das drei Mal heilige 
Fest, ist der höchste Festtag 
der Theravada-Tradition des 
Buddhismus, die in Thailand 
und Sri Lanka vorherrschend 
ist. Vesak wird traditionell am 
Vollmondtag im Mai gefeiert. 
Heute wird Vesak weltweit als 
gemeinsamer buddhistischer 
Feiertag begangen. Vesak ent-
spricht dem Hochfest „Saga 
Dawa Düchen“ in der tibeti-
schen Tradition. Gedacht wird 
der Geburt des historischen 
Buddha. Seiner Erleuchtung 
im Alter von 35 Jahren in Bo-
dhgaya, außerdem des Parinir-
vana, dem Verlöschen des Bud-
dha. Als der Buddha im Hain in 
Kushinagar im Sterben lag, um-
geben von fünfhundert seiner 
Schüler, sagte er mit seinem 
letzten Atem zu ihnen: „Es liegt 
in der Natur aller Dinge, dass 
sie eine Form annehmen und 
sich wieder auflösen. Bemüht 
euch in eurem ganzen Dasein, 
die Vollendung zu erlangen.“

Dominik Fritsch

Es gibt innerhalb der christ-
lichen Kirchen verschiedene 
Überlieferungen der Kreuzauf-
findung. Der syrisch-orthodo-
xe Patriarch und Geschichts-
schreiber Michael der Große 
(+1199) schreibt in seinem 
Geschichtswerk [The Chronic-
le of Michael the Great] über 
die Kreuzauffindung folgendes: 
„Die Kaiserin Helena, die Mut-
ter des siegreichen Konstantin 
geht, nachdem ihr im Traum 
gedeutet wurde, nach Jerusa-
lem und sieht, dass es längst 
zerstört war. Sie entdeckte 
das Grab unseres Erlösers, auf 
das die Juden eine Statue von 
Aphrodite gebaut hatten, da-
mit es von den Christen nicht 
mehr erkannt werden konnte. 
Als die Kaiserin am 28. Mai in 
Begleitung des Silvesters von 
Rom in der Stadt eintraf, ent-
deckte sie nach sieben Tagen 
Suche den entsprechenden Ort. 
Später baute die Kaiserin einen 
Tempel auf das Grab [die Gra-
beskirche] und legte in seinem 
Fundament Kreuzespartikel, 
während sie dem Kaiser den 
Rest zuschickte.“ [326 n. Chr.]
In Turabdin wird bis heute 
ein Dorf von Aramäern be-
wohnt, dessen Namen es von 
darin liegendem Kloster be-
kommen hat, Dayro du Slibo - 

), Kreuzkloster Die-
ser Name geht möglicherwei-
se auf den Gründer Mor Aho 
zurück, der einen Splitter des 
Kreuzes Christi von Konstanti-
nopel mitbrachte. Das Fest der 
Kreuzauffindung begeht die sy-
risch-orthodoxe Kirche am 14. 
September. Es ist das letzte 
Hochfest bzw. Herrenfest des 
syrischen Kirchenjahres. 

Sabo Hanna

Januar, z. B.:

Taufe Christi 
(syrisch-orthodox)

Februar, z. B.: 

Tu b´Schewat 
(jüdisch)

März, z. B.:

Yom e Massih 
Maud 
(islamisch / Ahm.)

April, z. B.:

Karfreitag 
(evangelisch und katholisch)

Mai, z. B.:

Vesak 
(buddhistisch / Theravada)

Juni, z. B.:

Trinitatis / Fest der 
Hl. Dreieinigkeit 
(evangelisch und katholisch)

Juli, z. B.:

Neujahr 
(islamisch)

August, z. B.:

Naga Panchami 
(hinduistisch) 

September, z. B.:

Fest der 
Kreuzauffindung 
und Patriarchaltag 
(syrisch-orthodox)

Oktober, z. B.:

Geburt des Báb 
(Bahá`i)

November, z. B.:

St. Martin 
(katholisch)

Dezember, z. B.

Chanukka 
(jüdisch)
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